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III .

Etwa 7 Uhr 45 Minuten nachmittags lösen sich
die bis dahin in der Nähe des englischen Schlachtkreuzer¬
geschwaders stehenden kleinen englischen Kreuzer und Zer¬
störer von diesen los und wenden sich in schnellem
Angriff gegen unsere Panzerkreuzer, die den auf sie
abgefeuerten Dorpedos durch Abwenden ausweichen. Wäh¬
rend sich unsere Kleinen Kreuzer mit den bei ihnen stehen¬den Flottillen diesem Angriff entgegenwerfen , erhalten
sie überraschend Feuer aus schwerem Geschütz aus nord¬
östlicher Richtung . Aus der den nördlichen und nord¬
östlichen Horizont überlagernden schmutzigen Dunstschichttreten schattenhaft einzelne Schisfsrümpfe feindlicher
Schlachtschiffe hervor. Da der Angriff der feindlichen
leichten Streitkräfte pariert ist und das schwere Feuer
schnell an Heftigkeit zunimmt, drehen unsere Kleinen
Kreuzer den Panzerkreuzern nach . Sie erhalten dabei
schwere Treffer. --Wiesbaden " wird durch einen Schußin die Maschine manövrierunfähig und muß stoppen.
Teile unserer Flottillen gehen , die Gefahr der sich plötz¬
lich enthüllenden Lage erkennend, unverzüglich zum Dor-
pedoangriff gegen die neu auftretenden Linienschiffe vor .
Im Anlaufe näher kommend, erkennen sie eine lange
Linie von mindestens 25 Schlachtschiffen, die zunächst
auf nordwestlichem bis westlichem Kurse Vereinigung
mit ihren Schlachtkreuzern und mit der Queen -Eliza-
beth -Division suchen , dann aber kehrt machen und ei¬
nen östlichen bis südöstlichen Kurs aufnehmen . Der An¬
riss wird unter schwerem Feuer an die feindliche Linie
erangetragen. Von der Queen -Elizabeth -Division ist

unterdessen ein Schiff ausgefallen, das sich etwa 7 Uhr
20 Minuten mit geringer Fahrt und stark überliegend
aus der Linie entfernt. Um die seit 8 Uhr in schwerem
Feuer slilliegendc „Wiesbaden " entspinnt sich sofort ein
heißes Ringen. Ein Versuch der Lchwcsterkreuzer und
Torpedoboote , sie aus ihrer hilflosen Lage zu befreien,
muß aufgegeben werden . Der Gegner macht verzweifelte
Anstrengung , ihr den Todesstoß zu versetzen , indem er
ein Geschwader älterer Panzerkreuzer vorschickt. Schließ¬
lich sucht auch der deutsche Flottenchef die Brave durch
die Bewegungen des Gros zu decken , muß aber in höhe¬
rem Interesse mit Rücksicht auf die allgemeine Lage
von ihr Massen. Das tapfere Schiff treibt, zwar un¬
rettbar, aber unbesiegt aus dem Schlachtfelde weiter und
sinkt dann mit wehender Flagge.

Um 8 Uhr abends beginnt der dritte Abschnitt
des Kampfes . Es war bereits gesagt, daß eine un¬
serer Flottillen bei ihrem Angriff gegen die im Nord-
vsten gesichteten feindlichen Linienschiffe die Schlacht¬
reihe der englischen Hauptmacht entdeckt . Danach kann
bei unserer Flottenleitung kein Zweifel mehr darüber
herrschen , daß wir der vollzählig versammelten engli¬
schen Flottenmacht gegenüberstehen . Ein Völkerschiüsal
ist in die Hand des Führers gelegt . Der Augenblick
fordert den Entschluß . Der ihn faßte , kannte Waffen
und Streiter . Er lautete : Angriff . Da die feindlichen
LinienfchiffSgcschivater den nach dem Angriff ablaufen¬
den Booten in der sie umlagernden Dunstwolke wie¬
der aus Sicht kommen, hält unser Linienschiffsgros zu¬
nächst auf diese Tuustwolke und die mitten in schweren
Einschlägen liegende „ Wiesbaden " zu . Unser Torpedo¬
boots-Angriff auf die im NO gesichteten Linienschiffe
trifft auch auf feindliche Zerstörer, die unter Führung
eines kleinen Kreuzers ' nach Westen durchzubrechen ver¬
suchen . In dem sich entspinncuden Artilleriegefecht wer¬
den zwei Zerstörer zum Sinken gebracht. Der kleine
Kreuzer und zwei weitere Zerstörer werden schwer be¬
schädigt . Unsere Panzerkreuzer haben sich vor die Spitze
unseres Gros gesetzt. Im weiteren Vorlaufen stoßen s .e
auf die aus der Qualmmanü erneut auftauchende feind¬
liche Linie , mit der sie nach Süden abbiegend sofort ii
ein ungleiches sehr heftiges Artillerieduell rerivickelt wer
den . Ein vom englischen Gros aus in der Richtung
öer treibenden „Wiesbaden " anpesetzter schneidig durch¬
geführter Angriff kleiner Kreuzer und Zerstörer , der
durch ein vorbrechendes Geschwader von fünf Panzer¬
kreuzern der Minotaur -Achilles- und Duke of Edinburgh,
Klasse gestützt wird , trifft, wohl infolge des Dunstes ,
überraschend ans unsere Panznckreuzer und auf d . s Gros.
Von den kleinen Kreuzern wird einer versenkt , eur an¬

derer schwer beschädigt . Der Rest entkömmt. Ter Stoß
--er feindlichen Panzerkreuzer bricht unter schweren Ver¬
lusten zusammen . „Tefence " und „Black Prince" wer¬den nach hefrigen Explosionen bewegungsunfähig und
sinken . Ter Panzerkreuzer „Warrior " erreicht als Wrack
noch die eigene Linie und muß später ausgegeben wer¬den.

Die Handlungen des dritten Abschnittes entwickeln
sich zu ihrer ersten Hauplphase . Der schwere Artil-
lerickampf der Spitze gegen die gewaltige Front des
feindlichen Gros pflanzt sich von unseren PanzerkreV
zern durch das vorderste Geschwader von Schiff zr
Schiff weiter fort, während das folgende Geschwader
die nördlich stehende Queen -Elizabeth-Division untei
Feuer nimmt . Auf englischer Seite find über 50 38 em
Geschütze und je etwa 120 34,3 und 30,5 em Ge¬
schütze in voller Tätigkeit. An beiden Enden der eng¬
lischen Hauptlinie, die sich aus ungefähr 24 Großkamtzf-
schiffen zusammen setzt, stehen schnelle Divisionen, aus
dem nördlichen Flügel 3 Schlachtkreuzer des Jnvincible-
Typs, auf den: südlichen 3 der eben fertiggestellten Royal
Sovereign-Klasse .

Unsere Panzerkreuzer und der vordere Teil unserer
Linie verschwinden zeitweise in Wassersäulen und Spreng-
wolken. Mer auch beim Feinde wird gute Wirkung
beobachtet. Von niehreren Stellen wird einwandfrei be¬
obachtet, daß 8 Uhr 30 Minuten ein Schiff der Queen-
Elizabeth -Klasse unter ganz ähnlichen Symptomen in dik
Luft fliegt wie vorher >,Queen Mary "

. Ferner sinkt in
dieser Phase der Schlachtkreuzer »Jnvincible" schwer
getroffen in die Tiefe . Ein Schiff der Jron Duke-
Klasse hat schon vorher einen Torpedotreffer erhalten,
eins der Elizabeth -Klasse ist anscheinend in die Ru¬
dereinrichtung getroffen , es fährt einen Kreis und seine
Artillerie schweigt . Auf unserer Seite vermag von 8
Uhr 45 Minuten an der Panzerkreuzer „Lützow " seinen
Platz in der Linie nicht mehr zu behaupten . Nach
wenigstens 15 schweren Treffern muß er Fahrt ver¬
mindern, bleibt aber bewcgungs - und schwimmfähig und
zieht sich ans dem Gefecht . Der Befehlshaber der
Äufklärnngsstreitkräfte Vizeadmiral Hipper schifft sich in
schwerem Fener an Bord eines Torpedoboots aus einen
anderen Panzerkreuzer um . Etwa um diese Zeit wer¬
den Teile unserer Flottillen auf das feindliche Gros
zum Angriff gebracht und kommen gut zu Schuß. De¬
tonationen werden gehört . Eine Flottille verliert ein»
ihrer Boote durch schweren Treffer . Ein feindlicher Zer¬
störer wird , durch einen Torpedo getroffen , sinkend ge¬
sehen .

Nach diesem heftigen Stoße mitten in den über¬
legenen Feind hinein verlieren die Gegner einander in
Rauch und Pulverqualm aus Sicht. Als das Artillerie-,
gefecht dabei kurze Zeit vollkommen verstummt , setzl
der deutsche Flottenchef alle zur Verfügung stehenden
Kräfte zu einem neuen Stoße an.

Den Panzerkreuzern, die mit Flottillcn -Geleit-Kreu-
zern und Torpedobooten wieder an der Spitze stehen ,
jchlägt bald nach 9 Uhr aus dem Dunstschleier erneut
heftiges Feuer entgegen, das sich kurz darauf auch wie¬
der auf die vorderste Division des Spitzengeschwaders
legt Die Panzerkreuzer , die während der Umschiffung
des Admirals Hipper vorübergehend vom . Kommandan¬
ten des „Terfflinger" geführt werden , werfen sich jetzt
mit rücksichtslosem Einsatz , höchste Fahrt laufend , zum
Hcranbringcn der Torpedoboote auf die feindliche Linie .
Ein dichter Gefchoßhagel überschüttet sie auf ihrem gan¬
zen Wege vorwärts.

Ter Sturm wird bis auf 6000 Meter Heraugetragen .
Mehrere Flottillen brechen zum Torpedoangriff vor und
verschwinden bald in dichtein Qualm . Sie kommen zu
Schuß und kehren , trotz schwerster Gegenwirkung , mit
deni Verluste nur eines Bootes zu ihrem Geleitkreuzer
zurück . Nach diesem zweiten wuchtigen Stoße reißt in
der von Geschützqualm und Rauchqualm erfüllten Luft
der erbitterte Feuerkampf abermals ab .

Ter ersten Angriffswelle unserer Torpedoboote folgt
wenig später eine zweite. Sie durchbricht die Qualm¬
wolke und findet das feindlich Gros nicht
mehr vor . Nu^ in nordöstlicher- Richtung werden
noch eine große Zahl kleiner KrelHer und Zerstörer
bemerkt. Auch als der Flottenchef die Kampflinie etwa n,
gleicher Ordnung auf südlichem und südwestlichen !
Kurse, auf dem

'
der Feind zuletzd gesehen worden ist ,

entwickelt und herausüyrt, wird der Gegner nicht mehr
anaetranen. Wobin er vor dem . vorbereiteten

dritten Stoße aus gewichen ist , kann nicht fest¬
gestellt werden.

Mit dem Verstummen der Geschütze um 9 Uhr
30 Min . abends kann man die Tagschlacht als beendet
ansehen. Das Ergebnis des dritten Abschnitts ist ausSeiten des Gegners der Verust eines seiner neuesten
Linienschiffe der Queen-Elizabeth-Klasse , eines Schlackst-
kreuzers vom Jnvincible -Typ, dreier Panzer -Kreuzer —
„ Tefence", „Black Prince " und , ,Warrior " —" eines
Kleinen Kreuzers und von wenigstens zwei Zerstörern.
Andere Schiffe , darunter eins der Queen -Elizabeth -Klasse
und daS Schlachtschiff „ Marlöorough", zwei kleine Kreu¬
zer und mehrere Zerstörer haben erhebliche Beschädi¬
gungen erlitten. Aus unserer Seite wurden zwei Torpedo¬
boote versenkt. „Wiesbaden " bleibt auf dem Kampfplatz
liegen und sinkt später . Der Panzerkreuzer „Lützow "
wird gefcchtsunsähig.

Nur noch einmal , von 10 Uhr 30 Min . abends
lebt in der späteren Dämmerung der Kampf für kurze
Zeit wieder aus . Unsere Panzerkreuzer sichten in süd¬
licher

'
Richtung vier feindliche Großkampfschiffe, aus die

sie sofort das feindliche Feuer eröffnen . Als zwei
unserer Linieusthiffsgeschwader in das Artillericgcfecht
ringreifen , dreht der Feind ab und verschwindet im Tun -

Unsere älteren Kleinen Kreuzer der 4 . Aufklä-
v, . ngsgruppe geraten mit älteren feindlichen Panzer-
neu zern in ein kurzes Feuergefccht, das im Dunkel ab-
wißr.

ItMtr TllBbttW . K .T.8 .
Wvsffe« Aairplqirai 'liev . den 3 Juli

Westlicher Kriegsschauplatz .
Die Fortsetzung des cngl. - franz. Angriffs, beiderseits der

Somme, erreichte nörd ich des Flusses im allgemeinen keine
Vorteile . Der Feind erlitt hier außerordentlich hohe blutige
Verluste. -

Südlich des Flusses zogen wir nachts die gestern in die
Riegelstellungzurückpenommeue Division in eine zweite Siel - ,
lung zurück .

Die Gefechtstätigkeit ans der nicht angegriffenen Armee¬
front ist die gleiche geblieben .

Westlich der Maas führten Versuche der Franzosen uns
die an der Höhe 304 gewonnenen Grabenstücke wieder zu
entreißen zu kleineren Jnfanteriekämpfen .

Oestlich der Maas erschöpfte sich der Feind wieder in
vergeblichen Angriffen gegen das Fort Thiaumont und die
Höhe Kalte Erde . Bei einem derselben drang er vorüber¬
gehend in unsere vorderen Gräben etwa 600 Meter südwest¬
lich des Werkes ein , wurde aber sofort wieder hinausge¬
worfen .

Südöstlich der Veste Vaux ist die hohe Batterie von
Damloup seit heute nacht in unserer Hand . Dort wurden
100 Gefangene und mehrere Maschinengewehre eingebracht .

Gegen die deutschen Stellungen im Priestermalde, nord¬
westlich von Pont a Mousson , vorgehcnde französische Ab¬
teilungen wurden mühelos abgewiesen .

In den zahlreichen Luftkämpfen des gestrigen Tages
wurden 6 feindliche Flieger abgeschosseu, 4 davon in unfern
Linien . Leutnant Mulzer hat dabei seine» 7 . , Leutnant
Parschatt den 6 . Gegner außer Gefecht gesetzt . -M

Durch Abwehrfeuer ist ein feindlicher Doppeldecker über
Duaiu, ein anderer vorgestern östlich Perwysle (NsersroiiO
heruntergeholt worden. 2 Fesselballon wurden in der Gegend
von Verdun von unseren Fliegern hernntergeholt. ^ -

Ocstlicher Kriegsschauplatz .
Nnss . Torpedoboote und das Linienschiff „Slava " be¬

schossen ohne Erfolg die Kurländische Küste östlich von Nag-
gasem .

Sie wurden von unseren Küstcnbatterien wirkungsvoll
gefaßt und vom Flugzeuggeschwader angegriffen. Die „ Slava "
ist getroffen .

Au vielen Stellen der Armee des Gencralfeldmarschall
von Hindeuburg steigerte der Feind sein Feuer und unter¬
nahm mehrfach Vorstöße , die nur bei Mincki (nördlich von
Smorgon ) zum Kampf in unseren Linie führten, - aus dem
der Gegner unter Einbuße von 343 Gefangene und starken
blutigen Verlusten sogleich wieder vertrieben wurden .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschall Prinz Leopold
von Bayern .

Die Russen haben nordöstlich und östlich von Gorodischlschc



ständiger Feuervorbereitung angegriffen .
Gegen nordöstlich von Goroditschtschi eingedrungenen Ab¬

teilungen ist der Gegenstoß im Fortschreiten.
Sonst ist der Feind unter Zurücklassung vieler Toten

und Verwundeten zum Kehrtmachen gezwungen worden .
Heeresgruppe des Generals Linsingen :
Starke russische Angriffe nördlich und südwestlich von

Luck konnten unser Vordringen nicht einhalten . Große Ka -
vallerieatacken brachen kläglich zusammen.

Die Gefangenenzahl ist auf etwa 1800 gestiegen .

Heeresgruppe des General Grafen von Bothmer .
Südöstlich von Tlumaez stehen unsere Truppe » in gün¬

stige » Kampfe.

Balkankriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert .

Oberste Heeresleitung.

Der Weltkrieg .
Sieben Tage lang , also . länger als sonst üblich,

hat die englisch französische Artillerie den übrigens von
der deutschen H ^ecee-leitung nicht nur seinein Maßstalw
nach , sondern auch trotz der von den Engländern dies¬
mal gewählten besonderen Taktik, auch seiner Oertlich -
keit nach erkannten Massenangrisf vorbereitet. Solche
umfangreichen Vorbereitungen konnten unseren Beobach¬
tern ja auch nicht verborgen bleiben , denn sie erstreckten
sich sowohl auf die Anhäufung geivaltiger Truppenmas¬
sen erst nach dem Werbesystem und seiner Ausgestaltung
durch Kitchener und Lord Terby, dann nach dein neu einge -
führtcn Dieustpflichtgesetz , als auch aus die Bereitstellung
ungeheurer Munitionsvorräte nach der von Lloyd George
geschaffenen industriellen Organisation und unter Bei¬
hilfe der halben Welt von der Westschweiz bis nach
den Vereinigten Staaten, nach Canada , Indien und Ja¬
pan. Demgegenüber sind die Erfolge der englisch-fran¬
zösischen Angriffe selbst in der üblichen Aufbauschung
recht bescheidene ; der neueste englische Bericht ist zwar
schon in wesentlich vorsichtigerem Tone gehalten als der
vorhergegangene und vor allein als die französischen Be¬
richte, die wieder den „Elan" der französischen Jnfan-
terieangrifse hervorheben , dein die geringen eigei e . i Ver¬
luste zu danken seien . Bei einem so riesenhaften An¬
griff ist es ja nicht zu vermeiden , daß selbst heldenhafte
^ ruppen , um sie nicht unnötig zu opfern , aus dem ersten
geschossenen Stellungen und auch wie der letzte deutsche
Tagesbericht meldet,

'
aus Zwischeustellungen , hier erst¬

mals als „Riegelstellungen" bezeichnet, zurückgenommcn
werden müssen ; aber es kann festgestellt werden , daß
die englisch- französischen Erfolge in keiner Weise den
gewaltigen Vorbereitungen und Anstrengungen der Geg¬
ner entsprechen. Die deutsche Heeresleitung fertigt da¬
her auch mir wenigen Worten die offenbar übertriebenen
Meldungen unserer Feinde ab und stellt nur fest, daß
der Feind bei seinem Vorgehen außerordentlich hol^

.Verluste erlitten habe . Es ist dies für uns sehr beruc-
>yigend und löst die Spannung der letzten Tage . Aber
auch durch Frankreich wird ein Aufatmen gehen, denn
immer gereizter war ja dort die Frage besprochen worden ,
vb der englische Bundesgenosse endlich , aus der Zurück¬
haltung heraustreten und zum Angriff übergehen würde .
.Die Lage bei Verdun hatte trotz aller amtlichen Beschö¬
nigungsversuche allmählich zu den schlimmsten. Befürch¬
tungen Anlaß gegeben , und nur das Aufgebot der ge¬
samten Kraft des Vierverbandes schien noch Rettung
bringen zu können . Rußland und Italien waren aus dem
Man erschienen, jetzt war die Reihe an England, das bis¬
her nur durch eine Verlängerung seiner Front nach Sü¬
den die anderweitige Verwendung französischer Streit¬
kräfte ermöglicht hatte . Abgesehen von schwächlichen Vor¬
stößen war die englische Armee in ihren Gräben ver¬
blieben .

Von der großen Champagneschlacht des vergangenen
Herbstes kennen wir die großartige Vorbereitung, mit
welcher der französische Generalstab derartige Unterneh¬
mungen einleitet, und man kann sicher sein, daß an
den technischen Mitteln zum Durchbruch durch unsere
Linien beim Gegner nichts fehlen wird . Aber trotzdem
ist für uns die Zuversicht begründet , daß auch hier wie
Aberall die deutschen Linien im wesentlichen unerschüt¬
tert bleiben werden . Der bis jetzt vom Gegner ange¬
griffene Abschnitt bildet den größeren Teil unserer zwi¬
schen Arras und Rohe liegenden Westfront , die zwischen
Bray und Peronne von der Somme und westlich von
Bapaume von deren Nebenflüßchen , dem Ancrebach,
durchzogen wird .

Auch auf den russischen Fronten ist die „gemein¬
same " Offensive zu verspüren : von der Ostsee, von wel¬
cher aus unsere Truppen an der kurländischen Küste
belästigt wurden , bis nach Wolhynien wird starke Kampf¬
tätigkeit gemeldet , es ist aber den Russen trotz aller
Anstrengungen und Einbuße von Menscheumaterial nir¬
gends gelungen, sich in unseren Linien festzusetzen, im
Gegenteil : bei ker Armee Linsingen konnten starke rus¬
sische Angriffe unser Vorschreiten nicht aufhalten und auch
die Bothmer-Armee steht bei Tlumaez in günstigem
Kampfe.

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 3 . Juli . 'mm . - .her Bericht von gestern
mittag : Nördlich der Somme tobte die ganze Nacht
hindurch ein e . bitte tm Kamps . Die Deutschen stießen in heftigen
Gegenangriffen gegen die neuen französischen Stellungen bei
Hardecourt vor , mußten ober, durch das Sperrfeuer und
das Infanterieseuer , das ihnen beträchtliche Verluste zufügte,
ausgehälten, in Anordnung zurückfluten. 200 Gefangene mit
6 Offizieren blieben ln unserer Hand . Die Franzosen erweiterten
den gewonnenen Vorteil aus das rechte Fiußufer und bemäch-
tiaten tick nack lebbatten Kämvk»n des Dorfes Lurlu , das

sie vollständig '
besetzten. Südlich der Somme hielten die

Frnnzof .m olle geper» eroberten Stellungen und rückten im
Laufe der Nacht zwischen Herbecvurt und A f f e r vilIi er s
vor . Nach den letzten Meldungen überftclgc die Gesamlzahc der
gestern von den Franzosen g e s ang e ng en o mm e ne n un -
verwundeten Deutschen 5000 . Zwischen Oise und
A- i s n e nahmen die Franzosen eine deutsche Patrouille ge¬
fangen , die sich den Limen ber Baitty zu nähern versuchte . In
der GH a in p o g n e unternahmen Die Franzosen zahlreiche Er¬
kundungen. Mehrere Erkunduugsadtettungen drangen in die
ß . üblichen Grüben ein , säuberten sie mit Handgranaten und
führte» 15 Gefangene mit sich fort. Aus dein linken Ufer
der Maos gelang es den Deutschen nordöstlich des Waldes
von Aoo . ourt in einem Anguss abends in vorgeschobene Graben¬
stücke cinzudriiigc» . Ein Gegenangriff warf sie aber voll¬
ständig wieder hinaus . Ans den östlichen Abhängen des To¬
te n M annes uitternnhmen die Franzosen einen vollkommen
gemogenen Handstreich . Sie gelangten kämpfend i » die Gräben
des Gegners , töteten etwa n0 Deutsche , nahmen etwa 20 gefangen
und ftchrte» auch Maschinengewehre mit sich fort. Auf dem
rechten Ufer wurden mehrere Unternehmungen der̂ T- ntsch »"
gegen dos Werk Thiaumont , in dem sich die Franzo¬
sen festgesetzt habe » , leicht zurückgeivieseii . In derselben
Gegend stieß eine starke deutsche Abteilung gegen Teile ber
ersten Linie vor , wurde aber nach erheblichen Verlusten zer¬
streut . Die Franzosen nahmen 16 Alaun gefangen , darunter
2 Offiziere. Westlich und südlich von Boux war die Ar¬
tillerie nns beiden Setten sehr tätig .

Abends : NördIich der Sp m m e wurde der Kampf
während des ganzen Tages zu unserem Vorteil in der Ge¬
gend von tzarüecourt und von Lurlu fortgesetzt . Na¬
mentlich bec äem ietzigemu» >ie .l Dar , haben wir eine» vom Feind
stark b - seyigien Step ^ ch erobert. Südlich der Somme
haben mir an viele- uetteii in der zweiten feindlichen Linie
zwischen dem Fttip imü Ayerottttecs Fuß g^ ißt . Dos Dorf
Frise ist in unsere Hand gefalle » , sowie der Wald Mereau -
court metter östlich davon. Die Zahl der am 1 . und 2 . Juli
von den jra izvsischeii Truppen gefangen geiiommenen
u n v e r w >i n d c t e n Deutschen überschreitet nach bisherigen
Abzählungen 6 000 Mann , darn -iter mindestens 150 Offi¬
ziere , Geschütze und zahlreiches Material sind gleich-
salls ui iins

' ceii Besitz gefallen. Dank cer sehr ausführlichen und
wttkfamcn Vo . berettmig durch unsere Artillerie , dank auch dem
Clan unserer Infutteic waren unsere Verluste sehr gering.
Bon der Front nördlich von Verdun meldet man keine In -
fantcrielätigkeit . Die Beschießung war andauernd sehr leb-
hast in der Gegend der Höhe 30 l und in den Abschnitten von
Flenn, und Dcimlonp . tlngere Flugz . nge schossen drei feind¬
liche Fesieidattviis in der Gegend von Verdun in Brand. Un¬
teroffizier Ehainnt schoß sein fünftes deutsches Flugzeug ab ,
das ans dem Boden bei Peronne zerschellte . In der Nacht
zum 2 . Juli warf eines unserer Flugzeuggeschwaüer 48 Bom¬
ben an ; den Bahnhof von Lvnguiion , 8 Bomben auf den
Bahnhof von D t e d e n h o f e ii , 16 aus den von D. c an der
Maas . Eine andere Fliegergmppe warf 33 Bomben auf den
Bahnhof von Brieülles . Während des 2 . Lull beschossen 12
unserer Flieger die Bahnhipe von Ainagiic- Lucqni , mit 60 Bom¬
ben Sie ' die Bahnhosgebünde und die Geleise . Ein
Eisenbahnzu.- d« i,e . stört . Heute schossen die Deutschen einige
großkattv . ige Gcanaien in Rttyttii-g Nanci, . Andere Granaten
wurden etwas später in der Gegend von Belsort abgeschosse» .
Heute früh gegen 3 Uhr warf cm seindiichcs '. - ttozeuggeschwa-
der mehrere Bombe» aus die Stadt Ln .ierm, .' . Der Fall
wurde siic Vergeltungsmaßnahme» zur Kenntnis genommen .

Der englische Tagesbericht.
MTB . London , 3 . Juli . Amtlicher Bericht von gestern :

H : n . e schwere Kämpfe zwischen A ii c r c und Somme , beson¬
ders bei Fricourt und La B o i s e l I e . Fit onrt , das um

2 Uhr nachmittags genommen wurde , ist in unserem
Besitz . Oesttich vom Dorfe ' wurde» einige Fortschritte ge¬
macht . In ber Nachbarschaft von Ln Boisette leistet ber Fei »>
yähen Widerstand , aber unsere Truppen machen besriedigenlK -
Fortschriite. Eine beträchtliche Menge von Kriegsmaterial istin unsere Hände gesallen , aber Einzelheiten liegen noch nicht
vor. Aus der anderen Seite des Tales der Ancre ist die Lage
unverändert . Die allgemeine Lage kann als günstig be¬
zeichnet werden . Später emgctrofsene Nachrichten über die Ver¬
luste des Feindes zeigen , daß unsere ersten Schätzungen zu nie¬
der gegriffen waren . Gestern waren unsere Flugzeuge sehr
tätig . Sie hasten nördlich der Somme beim Angriff mit und
leisteten uns bei unserem Be gehen sehr wertvolle Dienste . Zahl¬
reiche sesiidliche Hauptquartteie und Eisenbahnknotenpunkte wur-
oen mit Bomben angegriffen. Bei einem Uebcrfall wurden un¬
sere Begleitfttigzeuge von 20 Fokkermaschinen angegriffen. Diesewurden vertrieben. Zwei feindliche Flugzeuge stürzten zu Bo¬
den und wurden zerstört. Einige Erkundungsstiige über weite
Entfernungen wurden trotz zahlreicher Versuche von feindlichen
Flugzeugen , die Unternehmungen zu verhindern, ausgeführt.Drei von unseren Flugzeugen werden vermißt. Unsere Dra -
chenbollons waren den ganzen Tag in der Luft.

WTB . London , 3 . Juli . ( Acuter.) Die Engländer habenFriceur! gcnommea . Genera ! Haigh meldet einen beträchtlichen
Fortschritt in der Nachbarschost von Fricourt , das wir um
2 Uhr na gniitags besetzte » . Bis mittags machten wir in den
Kümpscn zwistlen Ancres und Somme etwa 800 weitere Ge¬
fangene , was eine Gesamtsumme von 3500 emscl -ließlich der ananderen Punkten der Front in der Nacht gemachten Gefan¬
genen ergibt.

Unter englischem Trommelfeuer .
Der Berichterstatter der „Times " schildert den Ein¬

druck des schon seit 26 . Juni währenden Artilleriefeuers
an der englisch-französischen Front :

Es war ein ganz ungewöhnliches und schreckliches Schau¬
spiel . Der ganze Vordergrund war nichts mehr als eine braune
Wildnis , surchsctzt mit einem Gewirr von Gräben ; die Bäume
haben in diesem Bereich des Schreckens keine Blätter mehr, und
Schloß und Farm und Torf sind nur noch Trümmerhaufen . Das
Schrecklichste aber war die Rauchwolke, die ständig über der
Landschaft lag . Es war ein schöner Sommertag , nach vielem
Regen zogen die Wolken am Himmel und warfen ihre Schat¬ten aus die Erde , und wo die Sonnenstrahlen durchbrachen , be¬
schienen sie überall das gleiche Bild der Verwüstung. Zwan¬
zig Minuten lang konzentrierte sich das tödliche Feuer aus ei«
zerschossenes Dorf , bis die Trümmer und die Lust darüber in
einem undurchdringliche,i grauen und weißen Rauch verschwanden .Dann schien es , als ob ein ganzes Schock Kanonen ihre Ge¬
schosse ans einmal auf zwei armselige Aecker öden Landes in
der Nähe eines Waldes aussplcn, wo zweifellos eine »eindlicheBatterie versteckt lag , obwohl das Auge nichts sah als eine ge-
ringfügige Bodenerhebung. Mo» konnte nicht anders , als mii
den Männern, die diese Batterie bedienten , Teilnahme haben ,wenn es auch Deutsche waren. Etwas weiter hinter einer Boden-
falte lag . unjerm Blick entzogen , ein Dorf . Den ganzen Nach¬mittag fielen unsere Geschosse ohne Unterlaß auf die Stelle jcn -
seit jener Bodenfalte . Wie sie explodierten , konnte man nicht
sehen, aber fortwährend stiege» die bunkien Rauchwolken emporund dort , wo das Dorf tag , türmte sich eine dichte -Rauchbank
Inzwischen ging in der Gegend näher an unseren Standort
heran unser Feuer erbarmungslos aus die deutschen Schützen¬
gräben nieder, von Zeit zu Zeit weiter zurückgreifend , um einen
Verbindungsgraben oder einen Unterstiitzungsgrnben unter Feuer
zu legen . Es mag noch schlimmer kommen , ober das war schon
setzt an einigen Stellen das ausgedehnteste und stärkste Artil -
leriefcuer, das man aus dieser Front erlebt hat . Als Schau -
spiel ist das verd .ästend, und was am meisten ausMlt, ist
baß man nirgend auf weiter Flur ein menschliches Wesen
sieht . Mit den drei ober vier Menschen , die neben einem ste¬
hen , scheinen wir die einzigen lebenden Wesen in einer Welt zu
sein , in der alles zum Chaos zertrümmert wird.

Die Borauswirkungen - er Offensive.
Köln . 3 . Auli. Seit 14 Tagen kündigen die fran¬

zösischen Blätter die gewaltige Offensive an, bei der
mdlich auch die englische Armee, das Werk Kitcheners ,
entscheidend eingreisen und zeigen werde , was sie zu lei¬
sten vermöge. Ter große Sozialpatriot Herde ist wie
immer dabei an der Spitze, um die Erwartungen des
französischen Volkes hierüber aufs höchste zu spannen.
So kennzeichnete er dieser Tage in seiner „Victoire"
die englische Armee folgendermaßen:

Ich bin überrascht von der Hünengestalt der meisten eng¬
lischen Soldaten , die wir als Urlauber in Paris sehen . Sie,sind
offenbar von einer Rasse, die mehr als wir und die Deutschen an
Turnübungen gewohnt ist . Die Deutschen sehen neben ihnen
wie schwerfällige Suppensresser aus , und die Unsrigen oft wie
Schwächlinge . Was eine Armee solcher Menschen noch frucht¬
barer macht , ist der Umstand , daß sie jetzt als letzte den Kampf¬
platz betritt .

Was bedeutet dagegen noch die deutsche Armee der
Suppenfresser? Nichts mehr ! Auch das weiß Herde ganz
genau . Er schreibt :

Sie ist mir mehr eine Armee , von welcher ein Teil Ihrer
Divisionen kurze Zeit bei Verdun mit dabei gewesen ist, wo
wir sie schlimm hergeiichlet haben, n » ü deren andere Divisionen
aus Lniidstmmlemen, ehemaligen Zu . iickgestettten und vom Dienste
Befreiten , joivie Ncu . tagen der Jahrgänge 1916 und 1917 be¬
stehen müssten , die zum größten Teil nur weit weniger mili¬
tärischen Dienst hinter sich haben können, als das Gros der
englischen Armee .

Lloyd -George Kitcheners Nachfolger .
„Daily Chronicle" berichtet, daß die Ernennung

Lloyd - Georges zum Kriegsminister jetzt endgültig beschlos¬
sen sei. i i

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 3 . Juli . Amtlich wird verlaütbart

vom 3 . Juli 1916 :
Russischer Kriegsschauplatz : In der Bu¬

kowina njchts von Belang . Die Kämpfe bei Kolo -
m e a haben an Umfang Angenommen . Ein starker feind¬
lich Vorstoß westlich der Stadt ist durch Gegenangriff zum
Stehen gebracht worden. Südöstlich von Tlumaez ,
wo deutsche und österreichische Truppen im Ge¬
fecht stehen, brach eine in IVs Kilometer Frontbreite an¬
gesetzte russische Reiterattacke im Artillerie- und Jnfan-
teriefeuer zusammen . Im Raume südlich von Luck
gewann der Angriff der Verbündeten abermals Raum.
Westlich und nordwestlich von Luck wurden heftige russi¬
sche Vorstöße abgeschlagen . Ebenso scheiterte eine feind¬
liche Reiterattacke in der Gegend von Zl >0 czenka . Nord¬
östlich von Baranowitschi wiesen deutsche und öster¬
reichisch -ungarische Truppen starke , durch heftiges Ar¬
tilleriefeuer vorbereitete Angriffe ab . Die Kämpfe sink
noch nicht völlig abgeschlossen.

-l- er russische Tagesbericht.
WTB . Petersburg, Amtlicher Bericht vom 2 . Juli . West¬

front : Du Truppen ves Generals Letjchitzki erstürmten nach
heftigem Kampfe die feindlichen Stellungen westlich Kolomea .
Sie machten bis jetzt ungefähr 2000 Gefangene , die zuden in üiejer Gegend abtransportierten Truppenteilen gehörten.
Die Mehrzahl der Gefangenen war betrunken . An der wot -
h i) » ischen Front setzt der Gegner jeine erbitterten Kämpfe
fort. Mir haben die Offensive der Deutschen zwischenStyr und St 0 ch 0 d in der Gegend der Dörfer Kobzce und Ko¬
lonie Ozgary ( 18,5 Kilometer westlich Kobzce ) zum Stehen ge¬
bracht . Line Reihe feindlicher Angriffe in der Gegend südwest¬
lich Kijiel in ( Zilbttiio -Koscewo) abgewiesen . Die seindlichen
Schützen und iliiterstützungeii wurden unter sehr schweren Ver¬
lusten für sic zum eiligen Rückzug gezwungen. Eine Menge
Leute des Feindes fielen , als die Zurückgehenden, unterstützt
durch vorgeschobene Reserven, den Angriff wieder vortrugen,nur um iviel er von Neuem zurückgejchlagen zu werden. Nord -
wcstfroiit : An der D ii 11a und an der Front südlich Dünaburgbis zu den Pmskersllmpfen Infaiiteriefeuer . — Kaukajas :
Westlich Platanen eroberten unjere Truppen in erfolgrei¬
chem Angriff eine von den Türken befestigte Bergkette und
warfen len Feind über den Bach Samjune Deressi ( V) . Er ließ
eine Menge Leichen in seinen Steilungen . Aus der Richtung Gü -
m ü s ch k Hane versuchten die Türken nach Norden vorzudrin-
8s" - Feuer ttt . b sie jedoch in ihre Ausgcmgsgräben zurück .Baiburt vorgehend fielen unjere Vorpostenabteilungenden Türken auf den Höhen von Varteniz ( 40 Kilometer süd¬
östlich Bo .bnrt ) in den Rücken . Ohne aus das feindliche Feuer
zu aativorten griffen sie die letzten hundert Meter durch Lausmit dem Ba .oiielt an . Unsere Truppen zwangen die Türken ,die den Gipsel befetzt hatten zur Flucht und kehrten darauf
niibehel igt in ihre Gräben zurück . Ein türkisches Flug¬
zeug überflog Erzerum . Im Raume von Kenn bauert
der mit s. a Ke » Kräften vorgetricbene feindliche Angriff weiter an .

Die russischen Massenverluste .
- WTB . Wien , 3 . Juli . Aus dem Kriegspresse¬
quartier wird berichtet : Gefangenenaussagen und auf-
gegrisfeue Meldungen ermöglichen nunmehr ein annähern¬des Bild über die russischen Verluste der letzten Offensive .
Man geht nicht fehl in der Annahme, daß hinter der
Front für jeden Truppenkörper 50 bis 75 Prozent des
Ltaudes , au Ersatztrnppen bereitgestellt waren. So Hattedas 53 . russische Infanterie-Regiment von der in Ost-
galizieu kämpfenden Armee Letischitzki am 6 . Juni 3256
Mann, 4 Tage später nur mehr 8M Mann, verlor also24o0 Mann oder 75 Prozent seines Standes. Am 14.
^uin wurden 2200 Mann Ersatz eingestellt, womit das
Regiment wieder annähernd seine Kriegsstärke erretcy -
te . Aber schon am 22 . Juni waren unter 8 Kompag¬
nien 5 gänzlich allsgerieben , während 3 nur 20 bis 50
Gewehre zählten . Aehnliche Verhältnisse ergaben sich
als Folgen der masstnmörderischen Taktik der russi¬
schen Peldherrn bei den meisten Truppenkörpern unter
Brussilows Befehl. Das russische Südwestheer büßte ir
einem Kriegsmonat kaum weniger als 500 000 Mann
au Toten und Verwundeten ein .

Der Krieg mit Italien .
W4. B . Wien , 3 . Juli . Amtlich wird verlaütbart

vom ' 3 . Juli 1916 :
. ^ a ^ b n ischer Kriegsschauplatz : Die leb¬
hafte Tätigkeit der feindlichen Geschütze und Minenwer-
jer gegen die Hochfläche von Doberdo , namentlich
gegen den Abschnitt südlich des Monte dei Seibusi , hält
an . Stellenweise kam es ai .kh zu hartnäckigen Hand¬
granatenkämpfen . Im Marmolatagebiet und an unserer
Front zwischen Brenta und Etsch wurden wieder meh-

Astäriffe des Feindes abgewiesen . Im Raume
?es Monte Jnterrotto brachte Leutnant Kai¬
ser mit einer sechs Mann starken Patrouille des K. und



K . Landwehr -Infanterieregiments Nr . 26 von einer ge¬
lungenen Unternehmung gegen feindliche Maschinenge¬
wehre 266 Italiener , darunter 4 Offiziere, als
Gefangene zurück . An anderen Stellen wurden ge¬
stern 14 Offiziere und 336 Mann gefangen genommen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz : Unver¬
ändert .

Der italienische Tagesbericht.
WTB . Rom , 3 . Juli . Amtlicher Bericht von gestern -

Zwischen Etsch und B r en t a setzten unsere Truppen ihreOffensivaktion unermüdlich sort . Im Brandtal unternahm
die Infanterie einen Angriff aus die starke feindliche Lime
zwischen Zugna Tort » und Foppiano . Unsere Artil¬
lerie richtete ein hartnäckiges Feuer gegen das Fort Pozzachio .Am Pasubio s . tzt der (> egner uns immer noch in seinen befestig¬ten Stellen aus dem Monte Spil , bei Cosmagnon , zähen Wider¬
stand entgegen . Aus der Front Posina - Astach sind mir
dabei , die Eroberung des Aivnie Maso zu vervollständigenWir besetzten die südlichen Abhänge des Monte Seluggio .
Feindliche Abteilungen, die im Norden von Pedescalo ver -
schanzt waren , wurden angegrisfen und von den Unsrigen in die
Flucht geschlagen . Sie ließen Massen und Schießbedarf aus dem
Gelände zurück . Aus der Hochebene von Schlesien
Vorposten,charinützel aus den nördlichen Talhängen des Val-
dass « . Aus der übrigen Front bis zum Karst kein bemerkens¬
wertes Ereignis . Unsere Truppen eroberten im Abschnitt zwi¬
schen Selz und Monsa '

.cone in einem glänzenden Angriff neue
Verschanzuvgen und nahmen dem Feind 196 Gefangene ab
Ein vom Gegner versuchter Gegenangriff wurde mit sehr schwe¬
ren Verlusten für ihn abgeschlagen . Feindliche Flieger war¬
fen Bomben aus Marostica und aus verschiedene Ortschaften
am unteren Ijonzo. Menschenleben sind ihnen nicht zum Op¬
fer gefallen. Der Sachschaden ist gering.

Der türkische Krieg.
Konftantinopel , 3 . Juli . Das Hauptquartierteilt

mit : Au der Jrakfrout keine Veränderung. — Aus
Südpersien liegt keine neue Meldung vor. — Kau¬
kasus : Auf dem rechten Flügel herrscht Ruhe. Im
Zentrum dauert der örtliche Artilleriekampf mit Unter¬
brechungen an . Ailf dem linken Flügel geht unsere Offen¬
sive nördlich des Tschorok Schritt für Schritt gegen
die Küste erfolgreich iveiter . Gestern besetzten unsere
Verfolguugskolonnen einige neue feindliche Stellungen
und erweiterten hierdurich ihr Okkupationsgebiet . Sie
machietn in diesem Kampf 20 Gefangene. — Zwei
feindliche Flieger , die den Eingang der Dardanel¬
lenmeerenge überflogen, mußten vor unserem Feuer in
Richtung auf Ambros entfliehen. Sonst nichts Neues .

Neues vom Tage .
Zum Fall Liebknecht.

Ter Vorstand der sozialdemokratischen Fraktion de?,
/weußischen Abgeordnetenhauses hat beschlossen, zu ver¬
buchen für den ' Fall, daß das gegen Liebknecht gefällte
Urteil bis zum Wiederzusammentrittdes Landtags rechts¬
kräftig geworden ist, seine sofortige Entlassung aus der
Haft, für den Fall, daß, das Verfahren vor dem Ober¬
kriegsgericht bis zu dieser Zeit noch schwebt , die Einstel¬
lung des Verfahrens für die Dauer der Session zu be¬
antragen.

Casement .
WTB . Rotterdam , 3 . Juli . Ter Nieüwe Rotter-

damsche Courant meldet , daß in Engi md und in Irland
eine Bittschrift um Begnadigung Casements unterzeich¬
net werde .

Das „ freie " Rußland .
Petersburg , 3. Juli . Die Duma hat einen Ge¬

setzentwurf angenommen, wonach den Bauern di ' gleichen
bürgerlichen Rechte wie den anderen Klassen zustehen.

Baden .
(-) Mannheim , 3 . Juli . Der bei den Schuk-

kertwerken in Arbeit stehende 17jährige Georg Kling aui
Weinheim stürzte im neuen Bau aus einer Höhe vor
15 Meter ab . Er zog sich dabei so schwere Verletzunger
zu, daß er bald nach seiner Einlieferung ins Allgemein«
Krankenhaus verstarb .

(-) Mannheim , 3 . Juli . Das Schöffengericht ver¬
urteilte den hiesigen Milchhändler Peter Zimmermann,
der ein Gemisch von Milch, Wasser urrd öondenzierter
Milch als Vollmilch verkaufte , zu einer Geldstrafe von
250 Mk . , irMNichtbeibringungsfall zu einem Monat Ge¬
fängnis und den Kosten.

(-) Eberbach, 3 . Juli . Der Bürgerausschuß hat der
Erhebung eines Zuschlags zur Hundesteuer zugestimmt.

(-) Pforzheim , 3 . Juli . Der Milchpreis ist hier
auf 27 Pfg. festgesetzt worden. Somit haben , wie de-,
«Pforzh. Anzeiger" mitteilt, die Milchhändler nicht nö¬
tig , ihre Drohung wahrzumachen , daß sie vom 1 . Juli
an ihren Kunden Milch nicht mehr zuführen , weil das
Bezirksamt ihr Verlangen nach Erhöhung des Höchst¬
preises auf 27 Pfg . nicht tgleich erfüllt hatte .

(-) Bruchsal , 3 . Juli . Der Firma des Louis
Scheuer , Getreide - und Mühlenfabrikate hier wurde der
Handel mit Gegenständen des täglichen Bedarfs , insbe¬
sondere Nahrungs - und Futtermitteln aller Art, sowie
rohen Naturerzeugnissen, Heiz- und Leuchtstoffen unter¬
sagt . >

(-) Rastatt , 3 . Juli . Am Samstag nachmittag
wurde das dreijährige Söhnchcn des Hofbuchdruckerei¬
besitzers Karl Gre^er beim Spielen von einer umstür¬
zenden Leiter getroffen und sofort getötet.

(-) Lörrach, 3 . Juli . Im kleinen Grenzverkehr
von her Schweiz nach Baden ist eine weitere Einschränkung
eingetreten . Die Bewohner der Grenzzone dürfen nur
wöchentlich einmal gegen Ausweiskarte Lebensmittel in
beschränkter Quantität aus der Schweiz nach Deutschland
ausführen. >
- , . . . ^ . _ _ _ c -

Vermischtes.
PermLchlnls . Wie der „Rotierd . Courier "

zu melden weiß ,
hat der jüngst verstorbene amerikanische Eisenbahn -Großherr
James Hill dem König der Belgier 20 MUlwnen Mark hinter¬
lassen. die zur „Wiederherstellung von Belgien Veuvenduna
finden sollen . ^

Kriegschronik 1915

3 . IuIt : Oertliche Kämpfe an der Westfront bei Souchez ,
Les Esparges und Hilsenfirst .
— Nördlich des Dnjestr dringen unsere Truppen gegen
den Zlota - Llpa-Abschnitt vor, ebenso zwischen Bug und
Weichsel.
— Bei K'rasnik wurden von den Ocsterreichern 48!1ü Rus¬
sen gefangen .
— M der kü . a, MM ; ,en Front erlitten die Italiener
eine neue schwere ÄttMeuage .
— Auf P . Morgan wurde in Newyork ein Attentat verübt,
der Attentäter heißt Trane Holt. ^ _

». Iu 1 r : Deutsche Flugzeuge bewarfen Harwich sowie eine eng»
ltsche Zerstdrerflottille mit Bomben.
— Me Armee des Generals von Linsingen ist gegen die
Ilota-Llpa gekommen und hat 3t)vb Gefangene gemacht.
— Bas Ergebnis der zweiten ungarischen Kriegsanleihe
betrügt 1120 Millionen Kronen .

Württemberg .
(-) Stuttgart , 3 . Juli . (Von der österrei¬

chisch - n n g a r i s ch e n G e s a n d t s ch a f t .)
'Infolge des

Ablebens des K. und K. österreichisch-ungarischen Ge¬
sandten Dr . Grafen Bolesta-Koziebrodzki ist der K . K.
Legationssekretär Freiherr v . Seidler znm interimistischen
Geschäftsträger bestellt worden.

(-) Stuttgart , 3 . Juli . (Beisetzung . ) Unter
großer Teilnahme wurde heute nachmittag die sterbliche
Hülle des österreichisch-ungarischen Gesandten Grafen Dr.
Bolesta Koziebrodzki der Erde übergeben . . Groß war
die Zahl der Kranzspenden , darunter vom Königspaar ,
vom Herzog Philipp , von den Herzogen Albrecht , Ulrich
und Robert. Um 3 Uhr nahm Oberkirchcnrat Prälat
Mangold die Einsegnung vor, worauf die Beisetznnc
auf dem Pragfriedhof erfolgte, au der außer den näch¬
sten Angehörigen des Verstorbenen Graf Nemes als Ver¬
treter des österreichischen Ministerpräsidenten Freiherru
von Buriau teilnahm, ferner Herzog Ulrich , Oberhofmar¬
schall Graf von Stauffeuberg als Vertreter des Königs ,
Kammerherr Baron Raßler als Vertreter der Königin,
Ministerpräsident Dr . v . Weizsäcker, Vertreter des ba¬
dischen und hessischen Hofes, Kriegsmiuister von March¬
taler, Generalleutnant von Scharpff, Generalmajor von
Ströbel und viele andere Offiziere. Unter den Arkaden
sprach Prälat Mangold ein Gebet und gab ein kurzes
Bild über den Lebenslauf des Verblichenen. Hierauf
wurde der Sarg in ein !« fvrovisvrische Gruft gesenkt.

(-) Heilbronn , 3 . Juli . (Einweihung des
Robert Mayer - Museums . ) Einer Einladung des
Unterländer Zweigvereins für Vaterländische Naturkunde
folgend , hatte sich der Hauptansfchnß dieses Vereins hier
versammelt, um der Einweihung des Robert Mayer-
Museums auzuwohuen. Der Festakt fand im Festsaa! des
Gymnasiums statt, wo Mmmerzieurat Link, die Gäste
willkommen hieß . Sodann entbot Gymnasialrektor Dr .
Nestle die Willkommengrüße namens der Anstalt und
Gemcinderat Rosengart die der Stadtverwaltung . Der
Vorstaud des Vereins für Vaterländische Naturkunde ,
Prof. Dr . Sauer, überbrachte dessen Glückwünsche zu
dem neuen Sammlungsgebäude im Unterland und hielt
darauf einen längeren Vortrag über die Bedeutung der
Salzlagerstätten Deutschlands im Weltkrieg .

(-) Bcbenhansen , 3. Juli . (Vom Hofe . ) De:
König hat dieser Tage den Herzog Ulrich , der von der
Front im Urlaub in Stuttgart weilt , hier empfangen. —
Am letzten Samstag trafen 25 Verwundete aus dem
Reservelazarett 1 Stuttgart hier ein . Der König empsinc
sie im Schloßhof und unterhielt sich mit ihnen, wobei Er¬
frischungen gereicht wurden. — Die Königin hat am
letzten Samstag das Reserve - und Vercinslazarctt in
Alpirsbach besucht .

(--) Weingarten , 3 . Juli . (Viel Leid . ) Nachdem
schon im ersten KriegSjahre zwei Söhne des Stadt -
rats Graf gefallen und ein dritter Sohn , Vikar I . Graf,
an Krankheit gestorben war, kommt nun die Nachricht,
daß d ^r jüngste Sohn Wilhelm , Bankbeamter und ein¬
jährig- freiwilliger Unteroffizier, seiner schweren Verwen¬
dung erlegen ist . Der einzige noch übrige Sohn steht eben¬
falls vor dem Feinde.

Unwetternachrichten .
(-) Stuttgart , 3 . Juli . (Blitzschlag .) Wäh¬

rend des gestrigen Gewitters schlug der Blitz aus dem
Kernerplatz in einen Streckeuschalter der Straßenbahn,
wodurch der Betrieb auf der Linie 8 bis Z-l Uhr gestört
war, Personen wurden nicht verletzt.

(-) Marbach a . N . , 3 . Juli . Ein schweres Unwetter
zog am Sonntag nachmittag VZ3 Uhr über unsere Ge¬
gend . Der Hagel seütc mit einer Heftigkeit ein , daß nicht
sticht nur das

'
Laub , sondern auch die Früchte von den

Bäumen geriss : wurden . Gartengewächse , wie Salat ,
Bohnen, Lauch cte . wurden gänzlich zerfetzt und nach etwa
10 Miuuleu waren Straßen und Plätze mit Schlossen
über ' " - eu und weiß wie im Winter. Dazwischen regnete
eS so stark , tost die Straßenrmncn zu reißenden Bächen
wurden und manche Straßen ganz überflutet waren.

( i Göppingen , 3 . Juli . Das Gewitter, das am
Sonnlao, nachmittag aus der Richtung Teck nach dem
Hohenstaufen zoa , brachte starken , haselnnßgwßen .Hagel.
In den Gärte» stmd Feldern wurde erheblicher Schaden
an Gemüse und Getreide augerichlet - Ein großer Teil
der Getreideernte ist vernichtet . Besonders stark betroffen
wurden die Markungen Albershansen, Uhingen und
Faurndau, der wesentliche Teil von Göppingen und das
Bartenbachertal . , .

Kokales .
An die

alEeibattlreibend «' drulsche B . vökrttttg !
Durch zwei Flugblätter ist bereits Anregung zum aus¬

gedehntesten Gemüsebau gegeben. Es soll aber der Anbau
anderer landwirtschaftlicherGewächse nicht dadurch vermindert
werden.

Der vermehrte Gemüseanbau muß daher möglichst durch
Inanspruchnahme abgeernteter Flächen geschehen .

Nachstehende Fruchfolgen können vielleicht als Anleitung
dienen :

1 . Grünfutter , nach Aberntung : Wruken (Kohlrüben)
oder Rosenkohl oder Grünkohl, dann Sommergetreide im
nächsten Jahr . 2 . Wintergetr - ide, nach Aberntung : Stop¬
pelrüben (Herbstrüben, Wasserrüben) , dann Hackfrüchte im
nächsten Jahr (in Stalldung) . 3 . Frühkartoffeln, nach Ein¬
erntung : Winterspinat oder Herbstrüben, dann Sommerge¬
treide im nächsten Jahr.

Auch auf Klee- änd Weideschlägen finden sich immer
einige schlecht bestandene Flüchen, die noch in diesem Som¬
mer mit Wiutergemüse bestellt werden können.

Es wird nochmals daraus hingewiesen , daß die Reichs¬
stelle für Gemüse und Obst jedes Quantum Gemüse gemäß
den Bekanntmachungen in Flugblatt 1 durch ihre Abnahme-
uahmestelleu kaust , nämlich Weißkohl, Rotkohl, Wirsingkohl,
Grünkohl, Rosenkohl, Kohlrüben (Steckrüben, Wruken), Mohr¬
rüben, Stoppelrüben, Herbstrüben, Wasserrüben, Zwiebeln ,
Kürbisse und Kohlrabi .»

Berlin W . 50, im Juni 1916 .
Reichsstelle für Gemüse und Obst G . m . b . H .

W i l d b a d . Der vom stellv. Hrn . Badkommissär ausge¬
schriebene Wettbewerb zur Benennung des neuen Pfades,
welcher den vielgewundenen Charlottenweg mit den Karls¬
berganlagen verbindet , mar vom besten Erfolg gekrönt, lieber
40 Vorschläge von seiten unserer verehrt . Kurgäste lagen
zur Beurteilung dem Preisrichterkollegium vor, das sich unter¬
stem Vorsitze des kgl . Badearztes Dr . Schober ans 4 Kur¬
gästen zusammensetzte. Der l . Preis wurde der Bezeich¬
nung „ ll h l a n d - W e g

"
zue , kannt, welche von folgenden

drei Kurgästen in Vorschlag gebracht wurde : Hrn . Justizrat
Bloem aus Düsseldorf, Hrn . Hauptmann Henle aus Dresden,
und Frl . Leni Nohl ans Charlottenburg . Es ist diese Be¬
nennung eine sehr glückliche zu nennen . Längst schon hätte
der schwäbische Dichter Ludwig Uhland in Wildbad ein
Zeichen der Anerkennung um sein altbekanntes Gedicht :
„Ter Ueberfall in Wildbad " verdient und in Zukunft wird
nun der neue Weg ihm zu Ehren diesen Namen führen .

9 weitere Vorschläge wurden auf den Flieger Jmmel-
nrann gemacht, nnst es wurde der Bezeichnung „Flieger
Jmmelmann - Gedenkiveg"

, welcher Vorschlag von Frau Land-
gerichtsrat Nohl aus Charlottenburg eingereicht wurde, der
zweite Preis zuerkannt. Der dritte Preis wurde Frl. I .
Busse aus Berlin zugesprochen, welche mit noch zwei andern
Badegästen die Bezeichnung „ Weizsäcker - Weg " wünschte, um
so dem langjährigen verdienten Badearzt Geh . Hofrat Dr .
Weizsäcker , welcher im Januar d . I . gestorben, ein Zeichen
der Anerkennung und der Dankbarkeit der Kurgäste Wild¬
bads ,

' N geben .

— Angebote für Heereszwecke. Web-, Wirk-,
Strick- , Filz- und Seilerwaren sowie hieraus gefertigte
Erzeugnisse , die zwar nicht beschlagnahmt , aber für Hee-
reszwecke geeignet sind , sollen unmittelbar von den Be¬
sitzern ( nicht von Vermittlern) dem Webstaffmeldeamt
der Kriegs-Rohstoff -Abteilung des - KriegsMinisteriums
(Berlin S . W . 48 , Verl . Hedemannstr . 11) zum Kauf
angcboteii werden , wobei zu bemerken ist, daß es sich UM
ein froi williges Angebot handelt. Geeignete Vor¬
drucke sind vom Webstoffmcldcamt oder den Handelskam¬
mern zu beziehen .

— Weingartner , spritzt die Neben ! Infolge
des anhattenden feuchten Wetters hat sich in man- -,
chen Weinbangebieten des La ides die Peronospora
stärker verbreitet , ist auch leider dort auf die Gescheine
übcrgegangen, so daß der Herbstertrag dadurch wesentlich
geschmälert , wenn nicht ganz vernichtet ist . Es ist da¬
her jetzt unbedingt notwendig , die Reben
aufs neue kräftig mit einer 1Z? Prozent i-
gen K n p f er k al k - oeec tt u p fer s o d ab r ü h e zu b o-
sp ritzen , namentlich diejenigen, welche bis jetzt nur
einmal geknpferl wursten . Aber auch das dritte Spritzen
muß jetzt vorgenommen werden, um unsere Reben vor
großem Schaden zu bewahren . Säume kein Wein¬
gärtner ! Selbst wenn die Reben noch blühen , kann
geknpferl werden ! >

— Becrenweittbereitung und Saccharin . Nach
einer Belainttmachunz im „Reichsanzeiger" vom 26 . Juni
19l6 , „ darf Zucker verwendet werden zur Herstel¬
lung von Obst- und Beerenweinen nur soweit , daß

'int
fertigen Obst - und Beerenwein bei vollständiger Vergä¬
rung nicht mehr als 8 Gramm Mkohol in IM Kubik¬
zentimeter enthalten ist .

" Ebenso ist zum Nachsüßen
der Beerenweine der Zusatz von Saccharin gestattet .
Da die Herstellung von Most aus Johannis-, Stach'el-
nnd Heidelbeeren in nächster Zeit beginnt, seien die
Interessenten besonders darauf aufmerksam gemacht, daß
sich Zucker und Saccharin dadurch unterscheiden, daß ^
ersterer bei der Gärung der Hauptsache nach in Alkohol
und Kohlensäure zerlegt wird , das Saccharin aber
nicht . Saccharin ist demnach nach dieser Hinsicht kein ü
Ersatzmittel für Zucker. Gibt man einem Beerennrost
Saccharin, so bleibt er stets süß ! Will man daher einen
Becrenmost Herstellen, der bekanntlich nicht mehr süß

wach der Vergärung schmeckt, so wird man nach der
neuen Verordnung des Reichskanzlers auf 1 Liter Mi¬
schung ( Saft and Wasser) höch stens 125 Gramm Zucker
zusctzen dürfen ; von einer Verwendung des Saccharins
aber muß man in diesem Falle vollständig Abstand neh¬
men . Will man dagegen einen süßen Beerenwein
Herstellen, so wird man zuerst die Sastmischung, wie
-rim Beerenmost , mit der oben angegebenen Menge Zuk-

'rer versetzen, und wiro erst später,wenn der Beerenwein,
von der Hefe klar abgelassen ist, eine geringe Menge
Saccharin zur Nachsnsmng znfügen , wobei hervorgehoben
sei, daß Saccharin 350 mal süßer schmeckt als Zucker.
Man muß demnach mit dem Zusatz von Saccharin sehr
vorsichtig sein, weil ein zu stark mit Saccharin gesüßter
Beerenwein widerlich schmeckt . Auf IM Liter Beeren¬
wein brancbt man nur 4,5 Gramm Saccharin . Um Sac-

ß

I i

i !



u-unn veziepeir Hu lbllnerr , inup , inan jrtt) wvu " ve >. merujv -
zuckerstelle in Berlin einen Bezugsschein für Saccharin
ausstcllen lassen (Berlin NW . 7, Universitätsstr . 2 — 3a ).
Den erhaltenen „Bezugsschein " muß man mit dem Be¬
stellzettel , den man auch vorher der Reichszuckerstelle
einscuden , . . e, an die Zentral -Einaukssgesellschaft m .
b . H . Wuü . ,' iabreilung 26 „ Süßstoff " in Berlin NW . 7,
Universitätsstr . Nr . 2— 3 a, einsenden , worauf man von

on dort das Saccharin erhält , Lezw . von einer der
von der Eiukaufsgesellschaft zur Herstellung von Sac¬
charin zugelasseuen Fabriken (Fahlberg , List u . Co . in
Magdeburg oder Heyden ' s Aktiengesellschaft in Nade -
beul -Dresdcu ) .

— Ilnfue Wemderze . lieber den Stand der Reben schreibt
der „Weinbau " : so fad .: und wachstumjördernd der Mai war ,
so unbeständig und unfreundlich lies; sich die erste Junihülste an .
Vom 27 . Mai bis 15- Juni versagte die Sonne ihren Dienst und >
schon beschlichen sorgende Gedanken die Herzen der Weingartner -.
Unter dem Einfluß des prächtigen Maiwetters konnte der sel¬
tene Fall eintreten , das; sich schon Ende Mai an warmen ge¬
schützten Plätzen im freien Weinberg blühende Trauben zeigten .
Dann kam eine Zeit des allgemeinen Stockens . Der Rebstock
zeigte seinen Unwillen über die ihm plötzlich zugemutete kalte
Witterung äußerlich im Nachlassen des Trtebwachstums und in
einer lichten Verfärbung der Triebgipsei . Die Weinberge büß¬
ten den Vorsprung von 14 Tagen , der Ende Mai noch be¬
stand , wieder ein . Langsam und zögernd trat im Wetter Besse¬
rung ein . In der Frühe des 17 . Juni sank die Temperatur an
manchen Orten bis aus den Nullpunkt ; da und dort soll es
zur Eisbildung und leichteren Schäden «ra Gartengewächsen ge¬nommen sein . Die allgemeine Rebendlüie kam etwa am 20 .
Juni in Gang . Für ihren Verlaus stad des nun vorherr¬
schenden sommerlichen Wetters günstig : Bedingungen geschaffen .Man hegt bei einigen Sollen , so beim Kiesling , Elbling , .Llev -
ner und Limberger , Bedenken , ob sie nicht bereits unter dem Küh¬len Wetter in der Blüte notgelitten haben und infolgedessen
durchrieseln . Das wird sich bald entscheiden . Alles in allem
ist der Stand der Weinberge immer noch ein sehr erfreulicher .Wenn man d ie Rebschädlinge in Betracht zieht , so war N .. .
Zerstörungswerk des Heuwurnrs in der Verzögerung der Reben¬
blüte zweifellos Vorschub geleistet, - glücklicherweise war sein Auf¬treten von vornherein zahmer und spärlicher wie m früheren
Jahren . Da und dort wurde er mit Tabaklauge bekämpft . Die
Blattsallkrankheiten ( Peronospora ) fand , wennschon erste Spu¬ren von ihr schon Ende Mm gesunden wurden , nicht die ihr
zusagenden Lebensbcbingungen . Man konnte in den Tagen der
kühlsten Witterung deutlich angesttcktc Blätter antrefsen , die
jedoch keine Spur von den bekannten weißen Pilzrasen aufder Rückseite zeigten . Warmes , schwüles Wetter hätte die
Krankheit sicher schnell in größerem Umfang ivachgerufen . Vor --/Tiusig hält sie sich dank der eingekehrten trockenen Witterung in

>r<träglichen Grenzen . Durch die etwas verspätete Heuernte wurde
es möglich , die Weinberge vorher zum zweiten Mal zu kupfern .Die Weingürtncr kommen immer mehr zu- Einsicht , daß zwischen
die erste und zweite Besp . itz .-. ng keine zu lange Zeitspanne gelegtwerden Lars . Vom imch . en Mehltau ( Oiüium ) ist bis jetzt nicht
me ; zu sehen s doch wird mit Schwefeln vorgebeugt . Eine
Folge des nassen Wetters ist das an einigen Orten beobachtete
vereinzelte Auftreten der von dem Botryttspilz hervorgerufenen
Stielfäule . Mit dem Zwicken und Binden ist man , da man
erst spät ans Heu kam und auch die Kirschenernte wenig Ar¬
beitskräfte beansp . uchte, gut beigekommen . Das Nächste istnun das Oessne » des durch Regengüsse festgewordenen Bodens
durch Felgen . Die ZuagMer nehmen eine erfreuliche Ent¬
wicklung .

Verzeichnis der am 1 ./2 . Juni angemeldcien Fremden .
In den (Hafthöfen :

Hotel gold . Ochsen.
Brettschneidcr , Hr . Mar Berlin
Blessing , Hr . Alb . , Kfm . Reutlingen

Hotel gold Rotz .
Caro , Hr . Max , Redakteur Berlin
Meistert , Hr . Julius Stuttgart

Kapp , Hr . Leutnant Lahr
Vieser , Hr . H . „

Hotel Pfeiffer z . gotd . Kamm .
Kärcher , Frau M . , Privatiere Berlin
Neitzke , Hr . Privatier m t Frau Gein . Worms
Stieler , Hr . Emil , Privatier Heidelberg
Metzler , Hr . F . Düsseldorf

Hotel Post .
Stern , Hr . Dr . Frauenarzt Elbing
Witte , Hr . G ., Professor Essen
Schirmer , Hr . Leutnant mit Frau ( stein . Charlottenburg

Schwarzmald -Hotel .
Becker, Hr . .Johann Friedrich Pforzheim

In dr « Privatwohnnngen :

Hermann Grostmann .
Hosmann , Frl . Lisa Karlsruhe

Villa Helene .
Stern , Hr . Dr . Heinrich , Frauenarzt Elbing

Villa Hohenzollern .
Arendt , Frau Bethy mit Frl . T . Helmp Arendt Mannheim

Witwe Kämmerer .
Frenz , Frau Lina Privatiere mit T . Schwab . Hall

Haus Klost .
Fischer , Frl . Maria Stuttgart

Fritz Link.
Kloos , Frau Johanna , Kfms . - K . Frankfurt

Park -Villa .
Weil , Hr . >S ., Privatmann Stuttgart

Witwe Schill , König - Karlstr . 10 .
Kaub , Frau Lina Bürghöfen

Villa Schönblick .
Goldmann , Hr . D . , Kfm . mit Frau Gem . Berkn

Villa Treiber .
Hörichs , Frau Dresden

Krankenheim .
Fnck, Hr . Karl , Schultheis ; Mönsheim
Stoll , Hr . Georg Stuttgart
Schönbühler , Hr . Johann Schwenningen
Müller , Hr . Karl Rosenfels

Zahl der Fremden 4358 .
Verzeichnis der am 3 . Juli angemeldcten Fremden .

In den (Haftköfen :

Fremdenheim Bergfrieden .
Völcker, Hr . Herrn . , Oberleutnant d . L . Frankental
Ettmnller , Frau Anna , Oberförsters - G . Berlin -Friedenau

Hotel Conrordin .
Darlsch , Hr . Albert Wiesbaden
BnrtenS , Hr . GustaS , mit Frau Gem . Greifswald

Hotel Deutscher Hof .
Wagner , Hr . Kommerzienrath mit Frau Gem . Calw
Temming , Hr . Fabrikant mit Frau Gem . Bühl
Büsing , Hr . Friedrich , Kfm . Berlin -Steglitz
Fuß , F-rl . Charlotte Hannover
Hummel , Hr . Karl , Fabrikant Pforzheim

Pension Uillo Konsclmonn . Georg Rath .
Hankel , Hr . Dr . Ernst , Geh . Medicinalrat mit Frau Gem .

Zwickau
Wachsmann , Frau Dr . . Apothekers - G . Berlin

Hotel Klnrnpp.
Mai , Hr . David mit T . Frau Luch Frank Würzbnrg
Arnold , Frl . Panline Stuttgart
Hoffman » , Hr . Dr . A . mit Frau Gem . Heidelberg

Berlin
Berlin

Grunewald

Berlin
Ulm

, tz-avrnan
Cohn , H 'k Jacques
Rüben , -Hr . Rob ., mit Frau Gem .

Klnmpp 's OneUenljof .Glaser , Hr . Max
Hauser , Hr . Hptm .
Heermann , Hr . Rittmeister
Lehmann , Hr . A . mit Frau Gem . Berlin -GrunewaldLevy , Frl . Erna

Frankfurt a . AlLevy , Fr . Leopold und Bed .
„Teppich , Hr . Bernhard

BerlinWeil , Hr . Benno , Bankdirektor mit Frau Gem . MannheimPauorama Hotel .Mittelstrast , Frau Hermine , Private MagdeburgSommerkerg - Hotel .Koch, Hr . Anton , Kfm .
MagdeburgLeneberg , Hr . Theodor , Rentner mit Frau Gem . AttendornManier , Hr . Dr . jur . , Leutnant d . L.Touraine , Frau Kate

HannoverTouraine , Frl . Käte
„Touraine , Hr . W ., Grostkfm .
„In den P ivatwohnnngcn :

Haus Hecker.vou Schwake -Laatzeu , Hr . Amlsgerichtsrat a . D ., Ritterguts¬besitzer Laatzen vor Hannovervon Schwake , Frau
„Haus Kuch.

Nahstoll , Hr . Georg , Polizeikommissär Persnig b . MünchenHaus Wartburg .Munter , Hr . Benno , Kfm . NeidenburgZahl der Fremden 4404 .

Konrert -
Drogramm
cl68

Königs . Kur - OrLftesters .
-4 . ? rem , K§ l . MiMclirelctor .- <- -

Nittrvocli , clen 5 . ^uli
vcirm :ttttcf8 8 —9 Dlir

I . LliornI : b'reu ciicU selir o meine 5eele .2 . Ouverlnre „Don ckurm "
3 . /Vlttnen -Wal ^er
4 . Der Iet?. le Oru6 , Dioci
5 . Duell aus , ,Der Ulegencle
6 Die DuIIlee , lVltt/. urlctt

nackm . 3st'
.̂ 4 ^/- Dkr

1 . Dockst Dttb3burg , /Vlurscst
2 . Ouveiture „Die Delsenmüstle " '
3 . Dnxemburg , Walter
4 . I^ oifiourri nu8 „ Die Dleckermaus "
5 . Die lu8tigen /Vlurionetlen
6 . Denisester Deuerivestr -lVlttrsLlt

nacstm . 5 - 6 Dstr
1 . Dlipreullier De8i - /Vlar8est
2 . Onverlure „1'ttnnstüu8er "
3 . De ! un8 x ' Deus , Walter
4 8cene u örie u . „Der krei 8(Kül 7,'5 ? cmtc>8ie au8 „ paglitteci "

lVloxnrt
Lilse
Deoi

lolläncker " Wagner
fttU8l

lAorauiel ?.
Geistiger
Destur
8trauK
Detras'

seuctlgraber

Xi8tler
Wagner
8irauK
Weber

Deoncavallo
Gv . Gottesdienst . Mittwoch , 5 . Juli , abends 8 Uhr

Kricgsbctstnnde : Skadtpsarre r Nösler ._Diuck u . Verlag der B . Hosmaun '
scheu Buchdruckerei in

Pttlbd >d V - ivttimorckich ^ E , Reinbardt dasclbst .

WekcrnnLmclchurlg .
i Die Abgabe der

Fleisch - und Zurkerkarten
für die hiesige Einwohnerschaft findet am

Mittmoch , den 5 . ds . Mts »
auf dem Rathaus — Sitzungssaal statt und zwar :

für den Stadtteil ö rechts der Enz ,
von nachmittags 2 5 Uhr ,

: für den Stadtteil 8 links der En ;
von nachmittag - 5— 8 Uhr .

Die Coupon der alten F-leischkartc sind abzugcben .
An Kinder unter 14 Jahren werden keine Karten ver¬

abfolgt . Damit die Abgabe der Karten schnell vor sich gehen
kann , werden die Haushaltungsvorstä nde gebeten , sämtliche
Fleischkarten zu Hause untersch reiben zu wollen . Es w rd
ausdrücklich bemerkt, daß die Karten ohne Unterschrift keine
Giltigkeit haben .

Wildbad , den 4 . Juli 1916 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

^ halten von den von der Stadt bezogenen Lebensmittelvor -
! raten keinen Anteil mehr .

Wildbad , den 3 . Juli 1916 .

_ Stadtschultheißenamt : Bätzne r .

WM . ölttHsmHihlU ,die i der Zeit vom 1 .— 30 . Juni 1899 geboren und gegen¬
wärtig hier wohnhaft sind, sowie n n iRndün - in -
i il ck i » r früherer Jahrgänge haben sich st' to > b pv
ihrem 1 v >» PU L! >u >dünri » '->4li- nie d »

üstitdbad , den 3 . Juli 1916 .
Stadtschultheißenamt : Bätzne r .

H « » t '.
Den Kaufleuien und Händlern wurde eine Sendung

vollsetter 45 "
„ Holländer - Käse zugemiesen , welchen sie zum

Preise von 2 Mail für 1 Pfund abzugeben haben .
Wildbad , den 3 Juli 1916 .

_ _ _ Stadtschultheiß B ätzner .

MM . NchmMitiklfiirsM bck
Trotz des erfolgten Verbots kommt es immer wieder vor

daß Kurgäste und Fremde in den hiesigen Geschäften Lebens
mittel (Fleisch, Wurst , Butter u . and .) auskaufen und nach
Hause senden .

Die hiesigen Lebens - illeluorrüle sind fü die Einwohner¬
schaft und d e hier weilrnden Kurgäste bestimmt . Sie sind
der hirs . Stadt in dem Umfange pigewirsrii , dasi sic für die
Bevölkerung und die Kurgäste gerade zureichen.

Ein Versand nach auswärts ist unstatthaft und veiboten
Er schädigt die Ernährung der hiesig . Bevölkerung und bc
einträchtigt die Verköstigung unserer Kurgäste .

Strengstes Vorgehen gegen diese Art von „HamftereD
ist deshalb angeordnet worden . Neben der Beschlagnahme
der gekauften Vorräte haben die Fremden , die sich der
Hamsterei schuldig machen, große Widerwärtigkeiten zu ge¬
wärtigen und gegen

- die hiesig Metzgereien , Ks f- und . Geschäftsleute ,
die sich dieser geradezu gewissenlosen Handlungsweise gegen

sthre Mitbürger und ihre Heimatstadt nicht schämen, wird
mit aller Strenge vorgegangen werden . Den Metzgereien ,
welche die Hamsterei begünstigen , werden die Sch ' achtscheine
unnachsichllich entzogen und die übrigen Gestliäsi lentc er - .

WW - M NmichiizWtt -Pmi»
Wildbad .

Hirse
ist eingetrofsen und können die Mitglieder das bestellte Quan¬
tum heute abholen lassen. Bestellungen auf

gemischtes Knckenfutter
sind sofort beim Vorstand schriftlich einzureichen .

_ _ _ Aeu '
Irovftcnid ,

Prima

Lutter
verkauft .

Wer sagt die Exp .

. Ackhkckr.
Ke De abend

Lik !,I!«k bxjkllkiz.
Lustspiel in 3 Akten

I bRvon R . Presber u . L . W . Stein .

MEpaar
Läuferschlveine
hat zu verkaufe « für die Küche wird bei guter

Fritz Usunenmacher » Bezahlung sofort gesucht.
Schreiner . > Wer sagt die Exp . 154
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iMk sGkk, sütMliiihe

bestehend in 3 Zimmer , mit
Koch - u . Leuchtgas , samt Zu¬
behör , sowie Gartenanteil , hatbis 1 . Oktober oder früher um
billigen Preis zu vermiete « .

Zu erfragen in der Exp .

N'MBesen
Virilem

liüchen-
Mädchen

wird für sofort gesucht.
Wo sagt die Exp . 152

er,

für sofort in ein hiesiges Hotel
gesucht .

Wer sagt die Exp . 155
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